SUBVERSION 


Sondernummer 


Kybernetiker der Restauration, Eure Perspektiven kennen wir! 


Wieder einmal ist die Olympiade vor- 
bei, wieder ein Schaltjahr und es soll 
wieder einmal „‚kontrovers’' diskutiert 
werden. ” 
Die Sprachregelung des Abends ist 
vorgegeben: Ökonomie, Ökologie, 
Politik, die heilige Einfaltigkeit der 
Thematik verbirgt nur schlecht, was 
der Veranstalter in einer Vorankündi- 
gung mit biederen Worten um- 
schreibt: ‚‚daß die 80iger Jahre erheb- 
liche Veränderungen des bisherigen 
Status quo auf fast allen Bereichen 
des menschlichen Lebens im interna- 
tionalen Rahmen bringen werden”. 
Die Veränderung der Welt wird heute 
von jedem beliebigen politologischen 
Institut beschworen. Das hat so viel 
praktische Wirklichkeit wie der Zen- 
Buddismus. Was die Vorbeter der 
schluchzenden Linken zur Schau- 
‚Akrobatik unter der Zirkuskuppel auf- 
marschieren läßt, sind die Schatten 
der sozialen Aufstände die auf interna- 
tionaler Ebene dem Land Goethes und 
Heinos die Sonne verdunkeln. 

Es ist ja bekannt, daß die polnischen 
Arbeiter nur unter der Drohung einer 
rigorosen Intervention der russischen 
Armee und der Allianz von Partei und 
westlichen Banken sigh mit Streik und 
Besetzung der Produktionszentren 
begnügten und nicht zur Kritik der 
Waffen griffen. Es ist auch bekannt, 
daß die meisten der aufständischen 
Jugendlichen in der Schweiz nicht nur 
die naivdreisten Almosen staatlich 
kontrollierter Reformhäuser ablehnen, 
sie verweigern gänzlich den Dialog mit 
irgendwelchen Vertretern, die ge- 
trennt sind von ihren autonomen Voll- 
versammlungen und ihren Beschlüs- 
sen. Die Radikalität, die dort und wo- 
anders aus den Quellen eines existen- 
ziell in seiner umfassenden Armut und 
aufgezwungenen Langeweile empfun- 
denen Lebens hervorbricht und alles 
angreift, was die Gesellschaft reprä- 
sentiert und aufrecht erhält, erstaunt 
nur die kleingeistigen Werbe- 
Strategen der gesellschaftlichen 
Mitarbeits-Verarschung. Schon jetzt 
zeigen diese Dilettanten des Details, 
daß sie nichts Besseres als Saboteure 
der kommenden Revolten sein kön- 
nen, um ihre Version eines Modells 


REN ® 


Europa an den Mann zu bringen, dabei 
der Tradition ihrer bürokratischen Vor- 
bilder getreu folgend. 


STRAHLENDE ENTSORGUNG — 
SCHALTHEBEL DER MACHT 


Das Leben in der bestehenden Welt ist 
ein Provisorium. Die Erbärmlichkeit je- 
des konformen Lebens tritt immer of- 
fener ans Tageslicht. Die Besitzer der 
Gesellschaft verteidigen die Erbärm- 
lichkeit, um sich als Herren des Man- 
gels behaupten zu können. 

So wie es gleichgültig ist, ob Jackie 
oder Onassis gewählt wird, so gleich- 
gültig kann uns sein, welche Resolu- 
tionen die heute antretende Phalanx 
des konzentrierten Staats- 
Reformismus von der Bühne trompe- 
ten wird. Alles, was das parlamentari- 
sche und außerparlamentarische Ka- 
spertheater als nicht mehr lösbare 


Fragen beschäftigt, die künstlichen 
und die wirklichen Probleme, das ka- 
putte Leben in den Städten und auf 
dem verseuchten Land, drückt nur die 
wesentliche Niederlage der 4-Jahres- 
Planer aller Windrichtungen aus, eine 
Niederlage, die die Kaste des moder- 
nen Krautjunkertums dadurch zu rela- 
tivieren sucht, daß sie eine verstärkte 
offizielle Selbstkritik der politischen 
Ökonomie und Ökologie inszeniert! 
Die Trottel der ausreichend vorhande- 
nen Schrebergärtner mit ihren Rech- 
nungen und Gegenrechnungen lassen 
sich dabei bereitwillig zu Vorzeigekriti- 
kern.und Beweis für Big Brothers gute 
Absichten benutzen, auch wenn 


schon keiner mehr lachen kann. 

Diese Anstrengungen einer tatsäch- 
lich vereinten Gegnerschaft spielen 
keine andere Rolle, als die generelle 
Krise der Arbeit zu verharmlosen (das 
neueste Thema auf Gewerkschaft- 
sparties neben Rollerskater: „‚flexible 


‚Arbeıtszeitsysteme”), den Humanis- 
mus der Ware zu retten und über die 
wirkliche soziale Zersetzung hinweg 
zu täuschen. 


HIER FEHLT NUR NOCH 
INGE MEYSEL 


Es ist klar, daß die Riege der mehr 
oder weniger freiwillig aus ihrem ge- 
wohnten Einflußbereich gestolperter 
politischer Rentiers + der Dekorateur 
sozialdemokratischer Macht Peter 


Glotz + der permanente Mandel 
(Unternehmer-Berater) bei 


ihrem 


E = 


„DAS MUSS AUFHÖREN: DER BÜRGER, DER DICK- 


der Dinge erwarten. 


Es genügt aber nicht, Marx durch die 
Brille seiner miesesten Epigonen gele- 
sen zu haben, um daraus dann das 
Kleingeld für Nachhilfe-Seminare zu 
stanzen. 


DIE GESCHICHTE FINDET 
WOANDERS STATT 


Bi - 


SACK, DER SATTE KARPFEN, DER TIERHÜTER AL- 


LER JÄMMERLICHKEIT!" 


Frage- und Antwort-Spiel nichts Be- 
deutenderes zum Besten geben kön- 
nen, als ein technokratisches Denken 
der Unterwerfung. 

Alle Antworten, die sie ihrem von sei- 
ner Zeit verstörten Publikum liefern 
können, sind wesentlich falsch, nicht 
nur, weil schon die Fragen falsch sind, 
es fehlen ihnen sämtliche Vorausset- 
zungen neben einigen Hochrech- 
nungszahlen mehr von dieser Welt zu 
sagen, als jeder Zeitungsleser beim 
durchschnittlichen Gebrauch seines 
Gehirns sowieso schon weiß. Das Re- 
pertoire der kaum unterscheidbaren 
Kochrezepte, auf das die Conferen- 
ciers auf jeder ihrer Polit-Shows zu- 
rückgreifen muß, läßt das übliche sub- 
stanzlose Recycling verfaulter Phrasen 
über die beste Kontrolle der Ordnung 


Richard Hülsenbeck 


ORIENTIERUNGSHILFE 


Die radikale Verweigerung entsteht 
dort, wo sich ein Bewußtsein zu orga- 
nisieren geginnt, das nichts mehr hin- 
nehmen will, was an die Perspektiven 
der alten Welt erinnert. Hier beginnen 
die Subjekte ihre Geschichte und ihr 
Leben ohne Vermittlung zu erleben 
und auszudrücken. Sie beginnen ein 
geschichtliches Gedächtnis zu ent- 
wickeln gegen alles, was die Züge der 
Klassengesellschaft trägt. Die qualitia- 
tive Aneignung der Natur ist der Zeit 
der Ökonomie und der Zerstückelung 
des Lebens durch sie feindlich. 


Brauchen Sie immer einen R 
Talk-Master für Ihre Gedanken? 


Dem Aufgebot der parzellierenden Kri- 
tik steht ein Bewußtsein gegenüber, 
'n überall vorhandenen Mangel 
lichen Leben IMMER BESSER 
BENENNEN KANN und seine Gegner 
immer unzweideutiger erkennt. Es ist 
die Geschichte revolutionären sozialen 
Bewegungen (nicht die von Lenin, 
Herr Bahro und nicht die von Trotzki, 
Herr Mandel) der unvollendeten auto- 
nomen Revolten, der verschwendeten 
Phantasie, die die Basis gibt für eine 
zunehmend umfassende und wesent- 
lich praktische Kritik des Mangels. Der 
einzige Kampf, der das Vergnügen 
lohnt, ist der Kampf um die völlige Be- 
freiung des täglichen Lebens. 


Es ist den Türschließern der deut- 
schen Pseudo-Intelligenz aber selbst 
beim Durchblättern ihrer Mode- 
Lektüre aufgefallen, daß die Schutz- 
haft der Gesellschaft nicht mehr wie 
selbstverständlich hingenommen 
wird, weil die Bilder vom modernen 
Reklame-Leben in ihre synthetischen 
Bestandteile zerfallen. Der letzte Ret- 
tungsanker, die Alternativ-Szene, als 
arme Verwandte der Ökonomie der 
Herrschaft, hat ihr Wesen, Selbst- 
Organisation der Lohnarbeit zu sein, 
nie wirklich verhehlen können. Die 
Entfremdung der Arbeit als besonde- 
rer Moment der allgemeinen Entfrem- 
dung der Warengesellschaft wird 
nicht abgeschafft. 


DIE LETZTEN TAGE 
DER POLITIK 


Was Bürokraten und Systemklempner 
aller Länder heute gemeinsam haben 
ist das UNWIDERRUFLICHE Entglei- 
ten ihrer staatstragenden Ideologien. 
Das Wechselbad zwischen abwiegeln- 
den Ermahnungen zur Rettung einer in 
unterschiedlichen Graden dahin sie- 
chenden Wirtschaft und panischem 
Polizei-Einsatz ist die weltweite Praxis 
gegen alle Ausbrüche, die das staatli- 
che Monopol der öffentlichen Gewalt 
bedrohen. 

Die Führungen der Partei-Staaten 
stoßen auf die gleichen Bedingungen 
einer sozialen Verödung, die durch die 
Festivals verordneter Vergnügungen 
unter Bullen-Aufsicht noch schlechter 
vernebelt wird als durch die Plastic Pe- 
ople aus der Medien-Retorte in den 
Vaterländern der modernen Ware. Die 
atemlosen Versuche rotierender ZK- 
Funktionäre, die sozial-ökonomischen 
Widersprüche durch Marktschreierei 
und konzentrierte Repression auszu- 
balancieren, haben beim westlichen 
Krisenmanagement ihre Entsprechung 
in differenzierten Manipulations- 


Strategien, die sich auf die Kontinuität 
des Warenflusses verlassen. 

Dem irritierten Bürger wird an jeder 
Laternenecke der Dialog mit der inter- 
essierten Obrigkeit aufgedrängt, un- 
terstützt von einem Wissenschaft- 
Clan, der sich aus der Verwirrung sei- 
nes angeschlagenen Prestiges mit 
Überlebens-Techniken für die Opfer 
des Fortschritts über den Winter zu 
helfen sucht. Es ist aber das Leben als 
Ganzes, das unerträglich (geworden 
ist. 


„IST DAS LEBEN 

EIN SINGULAR! 

WAS HABEN DER MENSCH 
UND DER 

COLIBAZILLUS GEMEINSAM? 


Biochemiker Erwin Chargaff 


Die technische ‚Rationalität‘ kann ih- 
re Notwendigkeit nur noch mit aufge- 
donnerten Medienkampagnien legiti- 
mieren, die Beschleunigung des quali- 
tativen Verfalls der elementaren Le- 
bensbedingungen erreicht derweil 
Lichtgeschwindigkeit. Der Du 
technisch-wissenschaftlichen Revolu- 
tion‘ (oder ist es die 5. ?) laufen sozial- 
psychologische Turnväter im Dauer- 
Jogging hinterher, das Ideal der Ge- 
sellschaft kritischer Volkshochschüler 
und Freizeit-Baster soll die 
Vorgartenzwerg-Generation ablösen. 


Während das Versagen der Hierar- 
chien mit der Lächerlichkeit ihrer Re- 
präsentationsakte verschmilzt, be- 
scheiden sich die Profi-Denker ohne 
Negation mit einer generellen Ziel- und 
Qualitätslosigkeit, die bourgeoisen 
Kultur-Fabriken tauschen die Acces- 
soirs ihrer triefenden Banalität gegen- 
einander aus, der ranzige Schmalz lin- 
ker Idole füttert die Auslagen, fausti- 
sche Greise entäußern sich, die Litera- 
tur tritt in scharfe Konkurrenz mit der 
pharmazeutischen Industrie. 


Lesen Sie bitte die folgenden Sätze. Entscheiden Sie bei jedem Satz, 
ob er für Sie zutrifft oder nicht. 

rachen 5 : ein Kreuz in eine der vier Spalten rechts entsprechend 
der Stärke Ihrer Zustimmung bzw. Ablehnung. 

Füllen Sie den Sogen sorgfältig und schnell aus. 

Lassen Sie keinen Satz aus! 


trifft trifft trifft trifft 
ausgesprochen ‚Überwiegend jetuas nicht 
zu zu 


1.Ich muß mich sehr dazu an- 
treiben etwas zu tun. 

2.In letzter Zeit kommen mir 
öfter die Tränen. 

3.Mein Appetit ist viel 
schlechter als früher. 

4.Ich kann manchmal vor lau- 
ter Unruhe keine Minute 

mehr still sitzen. 

5.Ich kann nachts schlecht 
schlafen. 

6.Ich fühle mich innerlich 
leer. = 

7.Ich sehe voller ‚Hoffnung in 
die Zukunft. Au s 

8.Ich fühle mich innerlich ge- 
spannt und verkrampft. 

9.In letzter Zeit regt mich 
jede Kleinigkeit auf. 

10.Ich habe mich in unbestimn- 
ter Weise verändert. 

11.Ich denke oft an Selbstmord 

12.Ich bin häufig nervös und 


unruhig. 
13.Ich fühle mich einsam, so- 


ger wenn ich mit Menschen 


zusammen bin. 


14.Ich kann so klar denken wie 
immer. 
15.Ich finde keinen Kontakt 


mehr zu anderen. 
16.Ich habe das Gefühl der 
Gedankenverarmung. 


(Aus einem wissenschaftlichen Fragebogen über ‚‚das tägliche 
Leben‘ des Instituts für Psychologie der Freien Universität Ber- 
lin, der als Wurfsendung seine Kundschaft suchte) 

Das Wesen des Spezialisten ist der Karteikasten, rechteckig. Die 
Struktur seines Denkens entspricht der seiner Existenzweise. 
Sein wirklicher Stolz ist ein eignes Büro, seine tatsächlichen Fä- 
higkeiten sind die des Voyeurs, die Wahrheit seiner Sprache ist 
der Unteroffizier. 


_ ai o 


Die Herrschaft der Ökonomie über die Menschen ist die unun- 
terbrochene gewaltsame Produktion des Mangels. 

Die Politik formuliert den Willen des Klassenstaates, den freien 
Raum der Ware zu verteidigen. 

Die Ökologie ist die hilflose Ausrede eines vom wi 


lichen Leben 


getrennten Denkens, der letzte Strohhalm für die Kabbalisten 
des Quantitativen. 

Die Aufhebung der Ökonomie ist identisch mit der freien Verfü- 
gung über Raum und Zeit in den von der Revolution befreiten 
Gebieten. 


Sladte = prekisch abe Grundtorme für 
Komenerzie 


DIE PERSPEKTIVEN DER ZOMBIES 


Die Rationalität der Macht atomisiert das seines Lebens enteig- 
nete zufällige Individuum zur statistischen Rechengröße, das 
sich in einem gespenstischen Schauspiel wieder findet, an dem 
es äußerlich teilnimmt und doch ganz teilnahmslos ist. 


Diese Sondernummer der SUBVERSION wurde zur 
Polit-Propaganda-Veranstaltung „Perspektiven _ der 
80iger Jahre‘ am 2. Oktober 1980 hergestellt. Die Nr. 1 
der SUBVERSION erscheint Anfang des nächsten Jah- 
res. 


„‚Und endlich, während die Bourgeoi- 
sie jeder Nation noch aparte nationale 
Interessen behält, schuf die große In- 
dustrie eine Klasse, die bei allen Natio- 
nen dasselbe Interesse hat und bei der 
die Nationalität schon vernichtet ist, 
eine Klasse, die wirklich die ganze alte 
Welt los ist und zugleich ihr gegen- 
über steht. Sie macht dem Arbeiter 
nicht bloß das Verhältnis zum Kapitali- 
sten, sondern die Arbeit selbst uner- 
träglich.” 
Karl Marx, Friedrich Engels 
Deutsche Ideologie 


TRAURIGE CLOWNS IN 
DER MANEGE 


Eure kleinlauten Pläne und fixen Ideen 
zur besseren Verteilung des Elends 
amüsieren nicht einmal mehr. Eure 
Parteien und Gewerkschaften können 
nie mehr auf die Beine stellen als ein 
überdimensionales stinkendes Ar- 
beitslager. Darüber kann uns das 
Freudenhaus Eurer Surrogat-Kultur, 
Eure Einheits-Komfort-Sarkophage 
genausowenig hinwegtäuschen wie 
der umfrisierte Stalinismus eines Bah- 
ro. 

Die Arbeit, die tote Zeit, die Aufseher, 
Programmierer und Chefs, die Ernie- 
drigung, die Bullen, die Regierungen, 
der Staat: wir haben das alles begrif- 
fen, und wir haben schon lange genug 
davon! 


ES GIBT BESSERES ZU TUN, 
ALS DIESE GESELLSCHAFT ZU 
RETTEN, PACKEN WIRS AN! 

DIE EINZIGE ANTWORT AUF 
DIE GESELLSCHAFT IST DIE 


NEGATION DER GESELL- 
SCHAFT. 
WIR WERDEN DIESE WAHR- 


HEIT IN DER FORM DES MATE- 
RIELLEN PRAKTISCHEN ER- 
GEBNISSES ERLEBEN! 


